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AM. 259. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Junl. Ueber den Entwurf zur Maß⸗ und 
Gewichts ordnung bringt die „N. 3." folgenden deachtenswerthen 
Artikel: 

Eine Neuerung, wie die dem norddeutſchen Reichstag vorge⸗ 
ſchlagene Maß⸗ und Gewichtsordnung pflegt Anfangs Widerſpruch 
und Mißbedagen zu erregen, indem fie zwingt, von alten Gewohn⸗ 
heiten abzugehen und ſich in andere, zunächſt unbequeme Gebräuche 
zu ſchicken. So wird es u. A. eine „Franzöſtrung“ genannt, daß 
als Maß im norddeutſchen Bunde das Meter eingeführt werden 
ſoll, obſchon man ſich nicht verhehlt, daß der Tadel oder Wider ⸗ 
ſpruch nichts mehr belfen wird. Seit einer Reihe von Jahren 
haben ſich in Deutſchland ſo viel Fachmänner und ſo viel Ver⸗ 
ſammlungen von Land- und Forſtwirthen, von Bauleuten und 
ſonſtigen Gewerbsleuten aller Gattungen für die Annahme des 
Meters mit Entſchiedenheit, ja mit Ungeduld ausgeſprochen, daß 
man unſern Geſetzgebern jetzt gewiß nicht nachſagen kann, daß ſie 
das Volk zu einer ausländiſchen Einrichtung wider ſeinen Willen 
nöthigen wollten. Jeue Verſammlungen waren ja nicht nur die 
ſachverſtändigſten, ſondern auch die zumeiſt oder vorzugsweiſe an 
der Sache betheiligten Männer und Klaſſen aus dem Volke; und 
wenn ſie meinten, daß der heutige Völkerverkehr die Neuerung 
empfehle, jo kann dieſelbe nicht als Nachahmungsſucht betrachtet 
werden, möge fie auch in anderen Ländern eher Eingang gefunden 
haben als in Deutſchland. 

Beſſer begründet ſcheinen uns zum Theil die Einwendungen, 
welche man gegen die vorgeſchlagenen neuen Namen für die Maße 


und Gewichte erhoben hat, und da ſind auch wir durchaus keine 


Freunde des „Franzöſtrens.“ Es iſt das keineswegs etwa eine 
gleichgültige oder unbedeutende Angelegenheit. Ein Volk muß 
feine Sprache in Ehren halten, bewahren und pflegen; an dieſem 
OGrundſatz hängen in der That die höchſten Fragen der Bildung 
und Geſittung. Nur ein ſehr wenig aufgeklärter Mann und der 
nicht würdig wäre, in elner Volksvertretung oder Reglerung zu 
fipen, würde im Stande ſein, dies zu beſtreiten oder leichtfertig zu 
behandeln; da wir aber dem Reichstag fo etwas nicht zutrauen, 
jo brauchen wir nicht erſt weitläufig darüber zu werden. Es 
kommt hinzu, daß die meiſten franzöſiſchen Benennungen, um bie 
es ſich bier handelt, nicht einmal in Frankreich haben zu Ehren 
kommen können. Dem Volke ſind ſie zum Theil bis auf den heu⸗ 
tigen Tag als wilde Eprößlinge fremd und widrig geblieben; auch 
ſind ſie zum Theil fo ſchlecht gebildet und zuſammengeſetzt, daß die 
franzöſtſchen Sprachgelehrten, wie es ſcheint, noch immer ihre Lan⸗ 
desſprache damit zu verunreinigen fürchten. In den beſten und 
aus führlichſten Wörterbüchern erwähnen fle dieſe griechlſch⸗modernen 
Miſchlinge entweder gar nicht, oder mit Bloͤdigkeit in einem 
Nachtrag, wo es ungefähr klingt: mit Erlaubniß zu ſagen Hek⸗ 
tollter. 

Am erſten können wir uns noch „das Meter“ ſelbſt gefallen 
laſſen. Es gehört zu einem Wortſtamm, der in den klaſſiſchen 
wie in den germaniſchen Sprachen dem allgemeinen Begriff des 
Meſſens zum Ausdruck dient. 

Aber daß nun ferner das deutſche Volk den Hunderten 
Theil eines Meters ein „Centimeter“ nennen ſoll, den tau⸗ 
ſendſten Theil ein „Millimeter“, wird ihm das gleichfalls zu⸗ 
agen? 
ia Mögen die Gelehrten in ihren Büchern, die Uhrmacher, Apo⸗ 
theker u. ſ. f. nach Herzensluſt von Meter, Centimeter und Mili- 
meter ſprechen und fi dabei an dem Bewußtſeln laben, daß dies 
ein Weltkauderwelſch iſt, das überall verſtanden wird. Hingegen 
für das deutſche Volk und ſeinen Handel und Wandel und für 
alle, trotz der üblichen Sprachverhunzung noch immer nicht ausge- 
rotteten Deutſchen, welche in ihrem Vaterland ihre Sprache zu 
reden und feſtzuhalten wünſchen, kann und ſoll unſeres Erachtens 
der Reichstag Meter, Zoll und Linie feſtſetzen, und es wird dadurch 
fo wenig dem wirthſchafilichen Verkehr wie der wiſſenſchaftlichen 
Bewegung der Völker auch nur im geringſten ein Schaden oder sine 
Beläſtigung zugefügt werden. 

Und auch die übrigen Flächenmaße der Franzoſen, Kilometer 
ſammt Myriameter, Are ſammt Heltare, verdienen wider dem 
deutſchen Volke aufgebrungen zu werden, noch If es nöthig. Es 
iſt gut, daß der Bundesrath erlauben will, eine Länge von 5 Me- 
tern eine Ruthe zu neunen, eine Fläche von 2500 Quadratmetern 
einen Morgen, einen Köıperraum vog A Kubikmetern eine Klafter 
und eine Entfernungslänge von 7500 Metern eine Melle; aber 
da dies für das bürgerliche Leben eben ſo paſſend wie ausreichend 
iR, fo ſollten dieſe Bezeichnungen im Geſetze nicht jo neben die 
Meter hingeſtellt werden, als wenn ſie die Pöbelſprache neben der 
Sprache der Vornehmen wären. Im Gegentheil, tore Anſchaulich⸗ 
keit iſt viel edler und geiſtiger, als die ſtarten Ziffern der Rechen⸗ 
künſtler. 

SE gewöhnliche Menſch verlangt von den Begriffen, mit 
denen er verkehren ſoll, Sinnlichkeit und Faßlichkeit, aber eine 
Hektare als Inbegriff von jo und jo viel tauſend Quadratmetern 
oder Quadraifuß if für ihn ein bloßer Schatten. 

Berner aber, die Hohlmaße für trockne und für flüſſige 
Sachen! Mag man die Gindeit ein „Liter“ nennen; in ein.m 
Theile Deutſchlands IR dieſer Ausdruck für flüſſige Sachen ſchon 
bekannt, obſchon man dafür auch Flaſche, Kanne, Quart, und für 
die Hälfte davon Schoppen jagen kann, ohne dem „metriſchen 
Sypſtem“ dadurch irgend zu nahe zu treten. Aber das Hundert⸗ 
fache davon braucht nicht vom deutſchen Volke Hektoliter genannt 
iu werden; Ohm oder Eimer würde dem Volke viel beſſer gefallen. 
Alle ſolche zum Beſten des deutſchen Volkes getroffenen Einrich⸗ 
‚tungen werden den Weltverkehr oder die Wiſſenſchaft nicht im 
Mundeſten ſiören. Da es aber jo leicht angeht, die Bedürfnifie 
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eines einzelnen Volkes gleichzeitig mit den heutigen Anforderungen 
des Welthandels und großen Verkehrs zu befriedigen, fo wollen 
wir hoffen, daß der Reichstag das Eine thun und das Andere 
nicht laſſen wird. 

— Die Kommiſſion, welche hier zur Prüfung artille⸗ 
riſtiſch⸗maritimer Zwecke unter dem Vorſitze des Kapitän zur 
See v. Bothwell zuſammengetreten iſt, hat ſich, wie die „Bk. u. 
H.-Ztg.“ nach der „C. S.“ meldet, mit zweierlei Gegenſtänden zu 
beſchäftigen: einmal mit dem Gtſchüßkaliber gegen Panzerſchiffe und 
dann mit dem Lafettenſyſtem. In Betreff der Geſchütze für bie 
Marine hat bereits ein Vergleichsſchleßen zwiſchen Armſtrongkano⸗ 
nen und anderen Geſchüßen aus verſchiedenen Gießereien ſtattge⸗ 
funden, welchem der Admiral Prinz Adalbert, der Vice-Admiral 
Jachmann, andere höhere Offiziere, dann aber auch ein engliſcher 
Marineoffizier, welcher mit dem Armſtrong-Geſchütze hlerher gekom⸗ 
men, ſowie Agenten von Krupp u. ſ. w. beiwohnten. Die Ver⸗ 
gleichsverſuche find auf alle Diſtancen und gegen alle Panzerplatten 
von verſchledener Dicke überwiegend zu Gunſten des Armſtrong⸗ 
ſyſtems ausgefallen. Nur gegen die Wilhelmsſchelbe, d. h. gegen 
die Scheibe mit Panzerplatten von der Stärke derjenigen, welche 
die in England im Bau begriffene Fregatte „König Wilhelm“ be⸗ 
kleiden, ſind Verſuche nicht gemacht worden. Doch ging die Mei⸗ 
nung aller artilleriſtiſchen Autoritäten dahin, daß, wenn auch das 
gewöhnliche Vollgeſchoß im Panzer ſtecken bleiben ſollte, das Spreng- 
geſchoß aus dem Armſtrog ſicher verheerend wirken würde. Es 
wurde auf Diſtancen von 1200 — 1400 Schritt geſchoſſen und 
überall ſchlugen die Geſchoſſe aus dem Armſtrong-⸗Geſchützen durch 
die Platten und die dahinter befindliche Wand, zum Theil auch 
noch aus Eifen beſtehend. Dies Armſtrong⸗Geſchütz hat einen Auf ⸗ 
wand von 2 Mill. L. verurſacht, ehe man die Konſtruktion bie 
zur jetzigen Vollkommenheit hat bringen können; gleichwohl iſt der 
Preis dafür auf nur gegen 12,000 Thlr. normirt, während 300- 
Pfünder aus deutſchen Geſchüßzgleßerelen bis 30,000 Thlr. koſten. 
Von den letzteren iſt bereits eine Anzahl geſtellt, doch werden fie 
nach den geſtern ſtattzehabten Verſuchen wohl nur noch auf Kor- 
vetten, die ja nie einen Kampf mit Panzerſchiffen aufnehmen kön⸗ 
nen, da aber auch vorthellhaft verwendet werden. Morgen finden 
die Vergleichsverſuche mit Schiffs⸗Lafetten ſtatt, und auch hierzu 
ſind engliſche Lafetten hier eingetroffen. Die Engländer fangen 
übrigens bereits an, die Panzerplatten dünner zu machen und auch 
in der engliſchen Marine neigt man ſich der Anſicht zu, daß das 
ganze, jo überaus koſtſplelige Panzerſyſtem in nicht gar zu langer 
Zeit aufgegeben werden wird. £ f en ee 

Köln. Neulich beging der Central-Dombauve rein 
das 26 Jahreſtfeſt. Aus dem Rechenſchaftsbericht iſt anzuführen, 
daß ſeit September, alſo in ¼ Jahren 85,000 Thlr. in die Dom⸗ 
baukaſſe floſſen, davon 4500 Zpir. vom bateriſchen Dombauverein 
und 65,000 Thlr. aus der II. Prämlenkollekte. Der Staatsbel⸗ 
trag für dieſe Zeit beträgt 37,500 Thlr., fo daß in 9 Monaten 
122,500 Thlr. zum Fortbau verwendet wurden. Dadurch tritt es 
zu Tage, daß der Bau raſcher vorſchreitet, wie je in der Bergan- 
genheit. Für die nächſte Zeit iſt außer dem Staatebeitrage noch 
aus der II. Prämienkollekte über 100,000 Tplr. und über den Er⸗ 
trag der vorjährigen Kollekte von 177,000 Thlr. dem Reinertrage 
zu verfügen. Die neue Prämienkollekte iſt in der Ausführung be- 
griffen und wird ohne Zweifel auch die letztgenannte Summe auf⸗ 
bringen. Im nächſten Jahre werden die beiden Thürme, welche 
nur noch zu vollenden ſind, gleichfalls gefördert. 

Dresden, 3. Juni. Die erſte Verſammlung des dritten 
deutſchen Schriftſtellertages trat am geſtrigen Morgen in 
Braun's Hotel zuſammen. Die Thellnahme war keine beſonders 
ſtarke, indeſſen waren doch Vertreter der Literatur und Preſſe aus 
den verſchtedenſten Gegenden Deutſchlands zugeg n. Die Geſammt⸗ 
zahl der Mitglieder beläuft ſich zur Zeit auf 130, von denen etwa 
die Halfte anweſend war. Advokat Judeich eröffnete für den durch 
Erkrankung verbinderten Dr. Kühne die Verſammlunz. Die Herren 
Silberſtein, Dr. Friedrich aus Berlin und Dr. H. Schmid von 
München berichteten ſodann als Vorſtandsglieder über ihr Wirken 
in ihrer Heimath, wobel das Erfreulichſte über das Streben der 
öſterreichtſchen Schriftſteller zu vernedmen war. Ueber den erſten 
Punkt der Tagesordaung, „die Tanttèmefrage“, berichtete Dr. Webl. 
Er wies darauf hin, daß die üble Lage des Schriftſtellers zumeift 
von ibm ſelbſt verſchuldet ſei und daß den Regierungen dle noͤtht⸗ 
gen Handhaben und Unterlagen zu einer Regelung der Geſetze 
geboten werden müſſen. Es ward beſchloſſen, einen Ausſchuß zur 
Unterhandlung über gemeinjames Wirken mit dem Wiener drama- 
tiſchen Verein einzujepen; die betreffende Wahl fiel auf die Herren 
8. Wehl, Alfr. Meißner, H. Schmitt. Referent über den zweiten 
Punkt, „literariſches Elgenthum“, war Advokat Judeich. Die An- 
träge, zu welchen er gelangte, forderten Sicherſtellung durch die 
Geſetzgebung, Dauer des Rechtes dis zum Ableben der den Nachlaß 
antretenden Erben des Autors oder Künſtlers. Man einigte ſich 
zur Annahme des Antrags: „den Vorſtand zu beauftragen, daß 
er die Beſchlüſſe der Verſammlung von 1865 nochmals an die ver- 
ſchledenen Geſetzgebungsgewalten bringe.“ 


Leipzig, 4. Juni. Der Direktor des Central-Bureaus 


für gerichtliche Schriftvergleichungen Adolf Henze in Neu- 


Schönfeld bei Leipzig, welcher bekanntlich einen Preis von einhun⸗ 
dert Thalern auf die beſte deutſche Nattonal-Handſchrift ausſetzte, 
macht eben über die Entſcheidungen des Preisricterfolegiums fol- 
gende Reſultate bekannt. Von 50 Preisrichtern, welche ihr Gut⸗ 
achten über die ihnen vorgelegten Konkurrenzſchriften abgaben, 
baden ſich 33 zu Gunſten des Konkurrenzalphabetes des Oymna⸗ 
ſtallehrers Gosky in Cottbus entſchleden und feine Schrift des von 
Herrn Henze ausgeſetzten Preijes würdig erachtet. Veränderungen 
an Gosſy's Schrift, welche die Majorität des Preisrichteramts zur 


eitung. 


Morgenblatt. Sonnabend, den 6. Juni 


Preis in Stettin viertelläbtlich 1 The, 
monatlich 10 Sgr., ' 
mit Boteulohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Bedingung machte, find angenommen und im Oeiſte des Goslp'ſchen 
Schrift ausgeführt worden. (Für diejenigen Leſer, welche dieſe 
Preis-National-Handigrift ſich anzueignen wünſchen, ſel bemerkt, 
daß Herr Henze einen „Brieflichen Unterricht im Schönſchreiben“ 
derausgiebt, bei welchem die Preisſchrift zum erſten Mal in An⸗ 


wendung kommt.) 
Ausland. f 

Wien, 3. Juni. Der Reichskanzler Freiherr v. Be u ſt 
wird in der Flnanzdebatte, wie man mehreren Provinzialblättern 
meldet, perſönlich mit Rückſicht auf die zahlreichen Auslands proteſte 
das maßvollſte Vorgehen in der Couponſteuerfrage befürworten. 

Teplitz, 1. Junl. Die Kurſalſon war bisher vom ſchön⸗ 
fen Wetter begünſtigt, die Fremden⸗Freguenz beträgt dermalen vler⸗ 
zehnbundert Perjonen, worunter zumeiſt Preußen, Sachſen und Po⸗ 
len ſich befinden. Die Zahl der im preußischen Hofpitale verpfleg- 
ten preußiſchen Soldaten if eine ziemlid große und werden in 
den nächſten Tagen neue Abtheilungen eintreffen, um dle alten abs 
zulöſen. Die preußiſchen Offiziere, und deren Zahl iſt eine große, 
welche hier find, tragen Civilkleidung. Von Notabilitäten wellen 
gegenwärtig im Bade die ſächſiſche Prinzeſſin Amalie, der Ober⸗ 
landmarſchall von Böhmen, Fürſt Auersperg, Fürſt Claty ꝛc. Die 
Logismiethe für einen Grafen Bismarck gab Aulaß zu glauben, 
ed werde der preußiſche Premierminifter hier zur Kur eintreffen, 
dieſe Verwechslung iſt bereits hinlänglich aufgellürt. Gegen Ende 
Junt wird hier der Ankunft des preußiſchen Kronprinzen 
entgegengeſehen. 171115 

Paris, 3. Juni. Der Kaiſer leidet an rheumaliſchen 
Schenkelſchmerzen, die ſeit etwa vierzehn Tagen hier faſt allgemein 
verbreitet ſind. Auf Grund dieſes Unwohlſeins wurde der fällige 
Miniſterrath heute Morgen abgeſagt. Die Uederfiedelung des Hofes 
findet, wie gemeldet, nächſten Montag von hier nach Fontainebleau 
ſtatt. Während der Monate Auguſt und September iſt für die 
Kaiferin und den Katſerlichen Prinzen ein Aufenthalt in Biarrig 
in Ausſicht genommen. Eine Bade-, reſp. Trinkkur wird der 
Kaiſer Napoleon in dieſem Jahre vorausſichtlich nicht gebrauchen. — 
Auf dem Marine Miniſterium find Konſulats - Berichte vom 12. 
April aus Tamatava auf Madagaskar angelangt, welche von der 
erfolgten Geneſung der ſchwer erkrankten Königin der Juſel be⸗ 
richten. Die europälſchen Aerzte, welche zur Behandlung der Für⸗ 
fin berufen waren, hatten ihr den Gebrauch der Mintralquellen 
von Tintingue, im Oſten der Inſel, verordnet, während die Zau⸗ 
berer des Palaſtes, „nach Konſultirung der Geiſter“, ſich ihrer Ab⸗ 
seife widerjepten. Die Königin, welche den Fanatismus des Volkes 
aufzuregen fürchtete, verzichtete daher auf die Reife, und fo iſt fie 
denn auch ohne Badekur geneſen. Amtliche Berichte aus Cochin⸗ 
china vom 20. April melden, daß die neulich zuſammengetretene 
franzoͤſiſch⸗ſtameſiſche Kommiſſton zur Regultrung der Grenzen von 
Kambodſcha ihre Arbeiten beendet hatte und beim Abgange des 
Couriers in Battan-Bong Behufs Redaktion des Schluß protokolls 
vereinigt war. 

— OGeſtern Abend fand der letzte kleine Ball in den Tulle⸗ 
rien (man nennt dieſe Bälle: „Les petits bals de l'Imp6ra- 
tricet) ſtatt. Es waren ungefähr 200 Perſonen anweſend. Die 
Kaiſerin erſchien um 10 Uhr. Ste war von der Großfürſtin Marle 
von Rußland und der Prinzeſſin Mathilde begleitet. Die Kalſerin 
trug ein graues, mit Valenciennes beſetztes Kleid. Der Kaifer war 
nicht anweſend; es hieß, er fei zu ermüdet. Unter den Anweſen⸗ 
den bemerkte man die Fürſtin Metternich (fie trug ein weißes, mit 
einer OQuirlande aus Winden verzlertes Kleid), den Grafen v. d. 
Goltz, die Gräfin von Seebach (Frau des ſächſiſchen Geſandten) und 
viele andere Mitglieder des diplomatiſchen Korps. Die Kalſerin 
und die übrigen hohen Herrſchaften tanzten nicht. Um 1 Uhr 
wurde ſtehend ein Souper eingenommen. Die Kaiserin und ihre 
Gaſte aßen in einem gemelnſchaftlichen Saale. Es ging ganz un- 
genirt zu. Das Feſt war um zwei Uhr zu Ende. 

Paris, 2. Juni. Herr Horn hat in feiner Broſchürt: 
„Sei mir gegrüßt, dritte Milliarde“ den Beweis hergeſtellt, daß 
von offiziöjer Seite dem Verfaſſer der „Bilan des Kalſerreiche“ 
mit Recht ein Irrthum vorgeworfen worden if, indem ſich die jähr⸗ 
lichen Beiträge des franzöſtſchen Volkes an den Staat in Wirk⸗ 
lichkeit auf drei Milltarden zweihundert Millionen belaufen. Das 
jährliche Geſammteinkommen von Frankreich, das Erträgniß feiner 
geſammten materiellen Thätigkeit beläuft ſich auf fünfseha Miliar- 
den und der Staat verſchlingt ſomit den fünften Theil des jährli- 
chen Einkommens der ganzen Nation. Dieſes Zahlenverbältaiß 
läßt ſich auch in anderer Weiſe rechtfertigen. Ce find hoͤchſtene 
zehn Millionen Familien in Frankreich, die im Stande ſind Steuern 
zu zahlen; von dieſen find wenigſtens acht Millionen gendthtgt, 
mit einem Verdtenſt von 1000—1200 Frcs. ſich zu begnügen. 
Da im Durchſchnitte 300 Frcs. Steuer jeder Art auf die Familie 
kommen, jo baben die Armen nicht blos den fünften Thel, ſondern 
den vierten Theil ihres Geſammterwerbes an den Staatsſchatz ab⸗ 
zult fern. Die beiden Budgets des Krieges und der Marine neh⸗ 
men allein 1200 Milltonen für ſich in Anſpruch; fle verzehren dag 
Geſammteinkommen von 1,200,000 Familien, von mehr als fünf 
Millionen Köpfen]! Solche Zahlen reden nicht, fie ſchrtien, und 
wer wollte ſich ihnen gegenüber bet noch jo gu'per Leichtblütigkelt 
roſenrothen Anſchauungen hingeben? Die Anwälte des Kaiſerreichs 
dalten feinen Gegnern die unzähligen materiellen Fortſchritte vor, 
die um den Preis dleſer „allerdings großen Opfer“ erkauft wor⸗ 
den; aber auch dleſe letzte fiche de consolation kann nicht ernfl 
genommen werden — auch fie wird durch ſchretendt Zahlen bin- 
weggeblaſen. Mit ſeinem Elſenbahnweſen ſteht Frankreich hin⸗ 
ter Belgien, England, Holland, der Schweiz u. ſ. w. zurück, eigent- 
lich an neunter Stelle. Seine Handels marine nimmt erſe 
den dreigehnten Rang in Europa ein. Mit ſeinem Pof- 


I} 


weſen ſteht es in vierter, mit feinem Telegraphenipflem in 


fünfter Reife. „Haben wir da, fragt Herr Horn, Grund ſtolz 


zu fein?" Er meint, daß feine Zahlen genugſam beweiſen, daß 
Frankreich an der Spitze des Tortſchritts nicht marſchlee. Und am 


Ende, fragt er, wie man ſich da verwundern könne über die Lel⸗ 
den, welche die phyſiſche und moraliſche Geſundheit der Geſellſchaft 


untergraben? Wie man die äußerſte Dringlichkeit einer allgemeinen 
und gründlichen Umgeflaltung des politiſchen, adminiſtrativen und 
finanziellen Regimes leugnen könne? In Frankreich herrſcht, wie 
aus allem hervorgeht, das tiefe Gefühl, daß eine Reform noth⸗ 


wendig, oder mit anderen Worten, daß das jetzige Weſen geſtürzt 


werden müſſe. Die meiſten Bonapartiſten von ehemals ſtehen 


heute auf dem Standpunkte, den Henri de Rochtfort fo geifivoll 
bezeichnet, indem er ſich als Anhänger Napoleons, aber Napoleons 
IL. bekennt. „Quel régime, mes amis, ruft er aus, „keine 
Und daß die Regierung 
"Napoleons II. kein Traum gewiſen, beweiſt Rochefort damit, daß 


Eivitife, keine Steuern, keine Kriege. 


wir doch heute ſchon am dritten Napoleon ſind. 


Florenz, 1. Juni. Die Herren Graf Paſollul und Mar- 
tinengo ſind wieder hier eingetroffen und ts ſtellt ſich nun heraus, 
daß offiziöfe Dementis, die in allen Blättern zu leſen geweſen und 
nach welchen die genannten Herren in Rom keinerlet Sendung ge⸗ 
Paſolint und Martinengo 
baden wirklich den Auftrag gehabt, zu verſuchen, ob nicht eine 
Berſtändigung zwiſchen Rom und Italten bezüglich der obſchweben⸗ 
den Fragen, insbeſondere der Staatsſchuldenfrage, zu bewerk⸗ 
Italten will nicht 
"zahlen, jo lange die franzöſiſche Beſaßung im Kirchenſtaate bleibt, 

und der Kaſſer mag feine Truppen nicht abberufen, fo lange der 
Papſt und Italien nicht ein Uebereinkommen getroffen haben, das 
die Anweſenheit der franzöſtſchen Truppen in Rom unnötbig macht. 
Mit anderen Worten: Der Eine ſchlebt die Verantwortlichkett auf 
den Andern und die päpſtliche Kaſſe bleibt einſtweilen leer; doch 


habt hätten, vollkommen falſch waren. 


ſtelligen wäre. Der Verſuch iſt mißlungen. 


dat Frankreich, wie es ſcheint, einige Vorſchüſſe gemacht. 


London, 2. Junl. Die Mangelbaftigkeit der engliſchen 
Beſtimmungen über Neutralität im Kriege, die im Streit 
zwiſchen der nordamerikaniſchen Union ſo auffallend zu Tage ge⸗ 
teeten und den unendlichen Alabamazwiſt hervorgerufen, hatte vor 
Anger Zelt die Elnſetzung elner, dem größten Theile nach, aus 
Jurlſten beſtehenden Kommiſſton zu gründlicher Unterſuchung der 
gegenwärtigen Sachlage und Berathung empfehlenswerther Modliſt⸗ 
Die Vetfügungen in Betreff der Neutralität 
find unter der „Akte über fremde Anwerbung“ einbegriffen, und 

die Hauptſchranke darunter verbietet in engliſchen Häfen Egquipi- 
rung von Schiffen zu Feindſeligkeiten gegen Mächte, mit denen 
Eagland zur Zelt der Austüſtung im friedlichen Einvernehmen 

ſteht. Wie dle Schranke umgangen werden kann, davon liefert die 
Man baute das Schliff 
in einem engliſchen Hafen, rüſtete es vollſtändig aus, ſchickte die 
Armatur auf einem anderen Schiffe voraus nach Madelta, und 
dort legte ſich das Schiff das Wenige, was ihm zum kampffertigen 
Die volksthümliche 
Redensart, daß man mit einem vierſpännigen Wagen durch 
durch ein 


en 


kattonen veranlaßt. 


Geſchichte der Alabama elne Iluſtratton. 


Kelegefahrzeuge fehlte, ohne Zeltverluſt zu. 


eine Parlamentsakte fahren lönne, wurde eben 
neues Beiſplel erhärtet. Aehnlichen Vorkommniſſen und daraus 
entſtehenden Streitigkeiten, wohl auch der Anwendung detſelben 
Kaiffe gegen England ſelbſt für die Zukunft vorzubeugen, hat die 


oben erwähnte Kommiſſion in ibrem eben veröffentlichten Be 
richte eine Amendirung der Akte über ausländiſche Werbung em- 
pfohlen. Haupt Inhalt der gemachten Vorſchläge iſt die Aus- 


dehnung der erwähnten Verfügung gegen Equipirung von Kriegs- 
Fahrzeugen auf den Bau folder Schiffe. Die Regierung ſoll 


ermächtigt werden, auf zuverläſſige Mittheilung, daß ein Schiff 


für eine kriegſührende Macht gegen eine andere, mit welcher Eng- 
land in Frieden lebt, gebaut werde, daſſelbe mit Beſchlag zu be⸗ 
legen. Die Anwerbung von Perſonen zum Dienſte auf derartigen 
Schiffen zu Zwecken, welche der Akte über ausländiſche Anwerbung 
zuwiderlaufen, ſoll zum ſtraffälligen Vergehen erklärt werden. Ja 


Betreff der erſteren (Beſtimmung iſt übrigens vorgeſehen, daß, 


falls die Mittbellung über Beſtimmung eines feſtgebaltenen Schiffes 
id als unrichtig erweiſt, die Eigenthümer zu Schadenerſatzfordetun⸗ 
gen bereit find. 


Pommern, 

Stettin, 6. Juni. Die Feuer⸗Sozietäts-Deputatlon hat 
beſchloſſen, bet deu ſtädtiſchen Behörden die Genehmigung zu einer 
außerordentlichen Gratlfikation aus der Soztetätskaſſe an die Feuer⸗ 

wehr für ihre anſtrengende Thätigkeit bei dem großen Brande auf 
der Oberwleck nachzuſuchen. 

— Bel dem Stargarder Landſchafts⸗Departements⸗Kolleglum 
find die bisherigen beiden Räthe, Ritergutsbefiger von Knobels⸗ 
dorf⸗Blenkenhoff und der Landrath Coſte auf Bruſenfelde 
nach Ablauf der bleherigen Dienſtperlode aufs Nrue zu Räthen 
für die ſechsjährige Perlode von 1868 bis 1874 wiedergewählt. 

— Der frühere Kloſter Kammer + Aſſeſſor und Hülfsbeamte 

bel dem Amte Medingen, nunmehrige Regierungsrath Franztus, 
und der Reglerungsrath Frtederict bisher in Danzig, fiad an 
die hieſige Königliche Regterung veiſetzt. 
— Der Prediger Wellmann, bisher in Röhrchen, Synode 
Gollnow, iR zum Paſtor in Röbichen, Synode Bahn, der bisherige 
Hülfeprediger an der Strafanfalt zu Naugard Mareſch zum Haus- 
geiſtlichen an der Hülfeſtrafanſtalt zu Wollnow ernannt. Beide 
find in ihr Amt eingeführt. 

— Dem jüdiſchen Schächter Moſes Abraham iſt die Er⸗ 
laubniß erthellt, Kinder jüdiſcher Eltern in Wollin in der Religion 
und in der hebräiſchen Sprache zu unterrichten. 

— Dem evangeliſchen Küſter und Schullehrer Bartelt in 
Babbia, Synode Kolbaß, iſt im Einverftändnig mit dem evangeli- 
ſchen Ober-Kirchen-Rathe der Titel Kantor verliehen. 

— Ia Gr. Stepnitz iſt Carl Friedrich Klöhr als dritter 
Lehrer unter Vorbehalt des Widerrufs angtſtellt. 

— Vergangene Nacht gegen 12 Uhr brach auf dem Boden 
von Bode's „Hotel zum deutſchen Haufe" in der Breitenſtraße 
Feuer aus. Durch das ſchnelle und kräftige Einſchreiten der Feuer⸗ 
wehr gelang ts, dem ſchon hell lodernden Feuer Einhalt zu thun. 


8 Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 5. Junl. Bel Ihren Königlichen Hoheiten dem 


Kronprinzen und der Kronprinzeſſin fand vorgeſtern, Mittwoch, im 
Neuen Palais ein größeres Diner ſtatt, zu welchem u. A. fämmt- 
liche Offiztere des Lehr⸗Infanterie-Batalllous geladen waren. Heute 
Abend begiebt ſich Se. Königliche Hoheit der Konprinz nach Schloß 
Fürſtenſtein, um daſelbſt am Sonnabend der Taufe des jüngſt⸗ 
geborenen Sohnes Sr. Durchlaucht des Fürſten von Pleß beizu⸗ 
wohnen. Die Rückkehr Sr. Königl. Hobeit ſteht am Sonntag, 
den 7. d., früh zu erwarten. In der Begleltung befindet ſich der 
perſönliche Adjutant, Hauptmann Graf Eulenburg. 

— Die reiche Geld-Unterſtüßung, welche der Sultan dem 
Bazar für die Nothleidenden in Oſtpreußen burch den Kaiſerlich 
türkiſchen OGeſandten Ariſtarcht zuzewendet hat, verunlaßte Ihre 
Majeſtät die Königin zu einem Dankſchreiben, welchts kürzlich in 
eingehender Weile vom Sultan erwiedert wurde. Ihre Majeſtät 
dat dieſes Handſchrelben dem Königlichen Haus-Archiv übermittelt, 
als das erſte dieſer Art, welches an eine Königin von Preußen 
ge ichtet wurde. 

— Die 16. Plenarſizung des Reichstages wurde um 11 Uhr 20 Mi⸗ 
nuten durch den Präſidenten eröffnet. Das Haus iſt bei Beginn der 
Sitzung wiederum ſchwach beſetzt, am Tiſche des Bundesraths Delbrück, 
v. Puttkammer, v. Kirchbach a A. Ohne Urlaubsgeſuche geht es auch 
heute nicht. Der Abg. v. Münchhauſen kann nicht erſcheinen wegen der 
Nachwirkungen von Karlsbad. (Große Heiterkeit.) Der Urlaub wird ver⸗ 
weigert. Ju weiteren Geſuchen wird eine ganze Pandorabüchſe voll Krank⸗ 


heiten vorgeſchützt, die Bittſteller ſcheinen aber geringen Glauben zu finden. 


Die Tagesordnung iſt die Fortſetzung der geſtrigen, welche bekanntlich wegen 
mangelnder Beſchlußfähigkeit des Hauſes nicht erledigt werden konnte. Der 
erſte Gegenſtand iſt das ſchleswig⸗holſteiniſche Penſtonsgefetz. Das Haus 
lomnt zur Abſtimmung über die verſchiedenen Anträge. Im Uebrigen er⸗ 
folgt die Annahme des Geſetzes bei der heutigen vorläufigen Abſtimmung. 


Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung (antheilige Uebernahme einer 
Garantie für eine zu Herſtellung der Fahrbarkeit des Sulina-Armes der 
Donaumündungen aufzunehmende Anleihe) wird obne Diskuſſion erledigt 


und der Antrag der Kommiſſion angenommen, welcher auf Zuſtimmung 


lautet. — Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung (Poſtvertrag mit der 


Schweiz) veranlaßt ebenfalls keine Diskuſſton. Der Anfangs Termin des 
Poſtvertrages iſt zum 1. September 1868 verabredet, weil nicht auf einen 


ſo zeitigen Zuſammentritt der ſchweizeriſchen Bundes Verſammlung, deren 


Zuſtimmung erforderlich iſt, mit Sicherheit zu rechnen war, daß ein früh. 
zeitiger Termin der Ratifikation in Ausſicht genommen werden konnte. 


Das Haus ſtimmt dem Vertrage zu. — Der letzte Gegenstand der Tages⸗ 


a} 


iſt der bekannte Antrag Reinke (E inſetzung von Unterfuhungs: 
Kommi 


tagt werden, weil Referent und Korreferent fehlen. 


Waldeck verhehlt ſich eben alls nicht die augenblickliche praktiſche Erfolgloſig⸗ 


keit, wünſcht aber jetzt die Annahme, nachdem der Antrag einmal geſtellt 
und die Aufnahme einer ſolchen Beſtimmung in die Verfaſſung wünſchens⸗ 
werth erſcheine. — Abgeordneter Lasker gegen den Antrag, welcher unpraf- 
Er hält das Haus für befugt, Kommiſſionen zur Unterſuchung 
von Thatſachen zu ernennen, ohne daß es eines beſonderen Antrages ber 
dürfe. —, Abgeordneter von Hoverbeck: Man hat bei ſolchen Anträgen auf 


ttſch ſei. 


den augenblicklich praktiſchen Erfolg nicht zu ſehen, ſondern auf die Zweck⸗ 
mäßigkeitſüberhaupt. Man verzichte auf die parlamentariſche Initiative, wenn 
man ſich ſtets fragen wolle, was wohl der Bundesrat) zu dem beeffenden 


Antrage ſagen werde. — Abgeordneter Grumbrecht gegen den Antrag. Der 


Antragſteller nimmt alsdann nach Schluß der Diskuſſion das Wort, um 


die Annahme des Antrages zu empfehlen. — Der Antrag Reinke wird 
Tagesord⸗ 
nung, Kommiſſtonsdericht über den Geſetzentwurf. betreffend die Quartier⸗ 
leiſtung für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes, dritter 
Bericht der Petitions-Kommiſſion und Bericht der Geſchäftsordnungs⸗ 


vom Hauſe abgelehnt. — Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. 


Kommiſſion. 


3 München, 5. Juni. Der Prinz Napolcon reiſte heute 
früh nach Wien ab, geſtern dinirte er beim franzöſiſchen Geſand⸗ 


ten, ſonſt hat er keine Einladung erhalten, noch Beſuche em- 


pfangen. 
Wien, 4. Juni. 


adgeſchloſſenen Handels- und Zollvertiag. 

Peſth, 4. Jun. In der heutigen Sitzung des Unterbauſte 
brachte Madaraß unter allgemeiner Heiterkeit eine mit Unterfärif- 
ten aus 131 Gemeinden verſehene Monſtrepetitlon gegen die us“ 
gleichungsgeſetze von 1867 ein. — Der Juſtizminiſter von Hor- 
vath verſprach, einen Geſetzvorſchlag wegen Aufhebung der Wucher 
geſeze einzubringen. — Der König wird übermorgen erwartet und 
bis zum 9. Juni bleiben. — Die Rumänenverſammlung in Bla- 
fenborf (einem Städtchen in Siebenbürgen) reduzirt ſich auf eine 
bloße Studentendemonſtration. 

Paris, 5. Junl. Der „Moniteur“ theilt mit, der Bey 
von Tunis gebe zur Bildung einer Iinanzkommiſſion, deren Auf- 
gabe die Regullrung der kelderſeitigen Jutertſſen jet, feine Zu⸗ 
ſtimmung. 

— Eine Berliner Korreſpondenz des „Moniteur“ jagt, daß 
die erſte Seſſton des Zollparlaments dem geſunden Sinne und dem 
volkewirthſchaftlichen Wiſſen der Mehrzahl der Abgeordneten zur 
Ehre gereige und daß diiſelbe den Beweis geltefert habe, wie ſehr 
eine weiſe Frtedene politik und Anwendung der Grundſatze des 
Freibandels zur Vergrößerung des Wohlſtandes der deutſchen 
Staaten bereite beigetragen habe und in Zukunft beitragen könne. 

Madrid, 4. Zuni, Das neue Oeſetz über den öffent- 
lichen Schulunterricht hat die Sanktion der Königin erhalten. 

Stockholm, 4. Junl. Die Mintſterkeiſis iſt beendigt. 
Der ſchwediſche Geſandte in Kopenhagen, Graf Wachtmeiſſer, tft 
zum Mintſter der auswärtigen Aagtlegenhetten ernannt, der 
Staatsrath von Thulſt up bat das Portefeuille der Marine, der 
Hofgerichtspräſident Adlerkreuz das Portefeuille des Innern über- 
nommen. Juſtizrath Berg iſt zum Mintſter ohne Porteftuille er- 
nannt, der Finanzminiſter und der Kriegsminiſter nahmen ihre 
Abſchledsgeſuche zurück. Die Mittheilung, die Unterzeichnung des 
Poſtvertrages zwiſchen Schweden und dem norbdeutſchen Bunde jel 
beanſtandet, tft un begründet. 

Bombay, 12. Mai. Telegramme aus Calculta melden 
ein Eiſenbahnglück, das ſich auf der oſtbengalſchen Eiſenbahn er- 
eignete, bei welchem 12 El igeborene ihren Tod fanden. Man 


ſchreibt dem Unfall der Nachläſſigkelt eines Weichenſtellers zu. — 


Der Beheriſcher von Kaſchmir iſt ſehr bedenklich erkrankt. — Das 
Schiff „Amberwitch“ lief aus Bombay aus, um das unterſeeiſche 


Kabel im Golf auszubeſſern. — 
entſprechend heiß. 


ſtonen.) Dieſen Antrag verfolgt ein böſes Geſchick. Nachdem derr 
ſelbe ſchon früher von der Tagesordnung abgefegt werden mußte, weil das 
Haus nicht beſchlußfähig war, muß heute die Sitzung auf 10 Minuten ver⸗ 
Beide, Abgeordneter 
Engel ee und Graf Münſter empfehlen Ablehnung des Antrages, 

ach Wiedereröffnung der Sitzung befürwortet Abgeordneter Engel 
feinen Antrag in einem nicht verſtändiſchen Vortrage. — Der Kotreferent 
Abgeordneter Graf Munſter ſtimmt dem Referenten kurz bei. — Bei Eröff⸗ 
nung der Diskuſſion befürwortet Abgeordneter Schraps den Antrag und 
ſchweift dabei auf das Gebiet der ſozialen Frage ab. Der Präfident ſucht 
den Redner zum vorliegenden Thema zurückzuführen. — Präſident Delbrück 
warnt vor Abänderungen der noch junglebigen Bundesverfaſſung. Der 
Antrag ſei nicht am Platze. (Redner ſpricht heute ausnahmsweiſe ſehr 
undeutlich.) — Abgeordneter Tweſten gegen den Antrag, — Abgeordneter 


Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffent- 
licht deute den zwiſchen Oeſterreich und dem norddeutſchen Bunde 


Das Wetter iſt der Jahres zel 


Vermiſchtes. 
— „Nero, der Kettenhund“ iſt eine aus dem Frelſchütz wohl⸗ 


tenommirte vlerbeinige Perſönlichkelt. — Ein gefährlicher Konkur⸗ 
rent in der Berühmtheit iſt ihm aber neuerdings in „Nero, dem 
Kaiſerbunde“ entſtanden. 
ſers Napoleon III., der vor einigen Tagen geſtorben iſt, und dem 


Es iſt dies nämlich der Hund des Kai⸗ 


ein Korreſpondent der „K. 3." in Ermangelung polſtiſchen Stoffes 
einen längeren Nachruf, reſp. Nekrolog widmet. — So kann auch 
ein Korreſpondent „Auf den Hund kommen!“ 

— (Die Bekränzung des Roſen-Mädchens in Nan- 
terrt.) Nanterre iſt der Geburtsort der heiligen Genofeva, der 
Schuß beiligen von Paris; die Pariſer begeben ſich daher zahlreich 
zu dem Patronalfeſte in dieſem Dorfe, wo gleichzeitig mit der Feier 
die Bekränzung des Roſen-Mädchens ſtattfindet. Man zeigt ihnen 
da die Pfüße, an welcher der Sage nach die heilige Genofeva die 
Schafe weldete, als ſie Attila überredet, die Stadt Lutetla zu 
ſchonen und ſie nicht ſeinen 500,000 Hunnen, den Koſaken von 
damals, preiszugeben. Um Roſenmädchen zu ſein darf man nicht 
weniger als achtzehn und nicht mehr als zwanzig Jahre zählen, 
muß man in Nunterre geboren, tugendhaft, arm und die Tochter 
ehrenwerther Eltern ſein. Der Preis beſteht in einer Ausſteuer 
von 300 fl., welche von der Gemeinde beſteitten wird. Ueberdies 
erhält das Roſenmädchen von ſeiner Pathin eine goldene Kette 
und goldene Ohegebänge. In dem Momente, wo das Roſenmäd⸗ 
chen vor ihrer Pathin niederfniet, welche ihr den Kranz aus wel- 
ßen Roſen aufſetzt, nimmt das Roſenmädchen des vorhergegangenen 
Jahres den idrigen vom Haupte, damit andeutend, daß das Szep⸗ 
ter der belobnten Tugend auf eine andere übergegangen iſt. Das 
dies jäh tige Roſenmädchen von Nanterre heißt OGenovefa Delahape 
und iſt die Tochter eines armen Winzers. f 

(Verdl.) Broglio, der Miniſter des Unterrichtes im König⸗ 
reiche Italien, hat einen Brief an Rojfint veröffentlicht, in dem 
er von dem allſeitigen Verfalle der Muſik ſprach und behauptete, 
daß ſeit Roſſtat, als etwa in 40 Jahren nur 4 Opern von Meyer⸗ 
beer von einiger Bedeutung produzirt worden ſeiep. Darüber hielt 
ſich der Kompoſiteur Verdi aufs Tiefſte verletzt, und deshalb ſchickte 
er das Großoffizterkreuz des Kronenordens an feine Regierung 
zurück. Seine Empfindlichkeit hält auch ſonſt noch vor. So wurde 
er kürzlich von der Muntzipalttät in Genua erſucht, eine Kantate 
zu Ehren der erlauchten Neuvermälten in Muſik zu ſetzen: er lehnte 
die Aufforderung mit dem Bemerken ab, „daß derlel Muſlk nicht zu 
ſeinen Geflogenhelten gehöre.“ 

Auſtralien. Was durch Civilijatioa aus einem Lande 
gemacht werden kann, davon iſt Auftralten ein leuchtendes Belſplel. 
Abgeſeben von den Goldminen dieſes Landes befieht ſein jetziger 
an's Wunderbare grenzender Relchthum vorzüglich in der großen 
Zahl ſeiner Viehheerden. Die Vermehrung der Thiere auf dieſem 
neuen Kontinent gebt in jo rleſiger Proportlon vor ſich, daß ſie 
ſchon in nächſter Zeit einen großen Einfluß auf die Märkte Europas 
ausüben wird. Noch im Jabre 1796 beſaß Neu- Südwalte ni bt 


mebe ale 57 Stück Pferde, 227 Stück ornvſeh und 1513 Schagfe. 


1861 war es aber berelts im Beſiz von 151,577 Pferden, 
2,408,586 Stück Hornvieb und 6,110,668 Stück Schafvleb, bit 
einer Einwohnerzahl von 360,000 Seclen. 
die Zahl der Schafe ſogar auf 11 Milionen geftiegen, ſo daß 
dieſelben binnen 4 Jahren ſich an Zahl verdoppelt haben. Heut 
ſoll die Stückzahl der Schafhrerden nahe an 30 Millionen betra- 
gen. England führt aus dieſem Lande jährlich nicht weniger als 
vier Millionen Kilogramme (etwa 80,000 Centner Zollgewicht) 
Wolle aus. 


Börſen⸗ Berichte, 

Berlin, 5. Juni. Weizen loco ohne Umſatz Termine, beſonders 
nahe Lieferung, hößer bezahlt. Gel. 4000 Ctr. Roggen ⸗Termine eröffne- 
ten heute in feſter Haltung und wurden über geſtrige Schlußnotirungen 
gehandelt. Zu den erhöhten Preiſen zeigte ſich aber überwiegende Ver⸗ 
kaufsluſt, die den Preis um ca. 1 . pr. Wſpl. drückte, welcher aber zum 
Schluß faſt wieder eingeholt wurde und demnach die Notizen gegen geſtern 
wenig verändert ſind. Disponible Waare, beſonders in feinen Gütern, be⸗ 
gehrt. Gekündigt 6000 Centner. Hafer loco feine Waare beliebt, Ter⸗ 
mine höher. 

Rüböl ging wiederum zu unveränderten Preiſen mäßig unt. Schluß 
matt. Für Spiritus beſtand eine matte Stimmung, und mußten Preiſe 
bei überwiegenden Abgebern ca. % nachgeben, ohne daß ſich der Ver⸗ 
kehr dadurch belebte. Gek. 50,000 Ort. 

Weizen loco 76—94 Ag pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Juni 
70%, 71½ & bez., Juni - Juli 66 68½ 70 . bez., Juli⸗Auguſt 67, 
„ bez., Sept.⸗Oktbr. 66%, bez. 

Roggen loco 76 —78pfd. 49-53 pr. 2000 Pfd. bez., pr. Juni 
50, 49, 49%, Ag bez., Juni-Juli 49 ½, 48 ½, 49 3 bez., Juli⸗Auguſt 
48% 477, 48%, Ag bez., Sept.-Oktober 48 %, 48, % He bez., Okt. 
Novbr. 47, 46% bez. 

Weizenmehl Nr. 0 5½—5 . , Nr. 0 und 1 5½ — 51, , 
Roggenmehl Nr. O 4, 4½ , Nr. O u. 1 32, 4 Roggenmehl Nr. 
Ou. 1 auf Lieferung pr. Juni und Juni⸗Juli 31½ bez. u. Br., Juli⸗ 
Auguft 3%, Br, 3%, Gd., Septbr.⸗Oktober 3¼, 1% 2 bez., alles per 
Centner unverſteuert inel. Sack. 

Oerſte, große und kleine, 42 —52 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 28-33 , per Juni 28% 29½ 29 bez., Juni; 
75 Te As bey, Juli⸗Auguſt 27.9 bez., Septbr,-Dftober 

17 74 ez. $ 

Erbſen, Kohle 60-65 , Futterwaare 52—55 9 

Rubel loco 92, Me Br., pr. Juni u. Juni-Juli 977,4 * 5 
Juli-Auguſt 97, , 1 bez., Sept.-Oktbr. 91% % , bez., Oktob 
November 97, Ag, Nov.⸗Dezbr. 10, 9½, bez. 

Leinöl loce 12½ I 

Spiritus loco ohne Faß 171 % & bez., pr. Juni und Juni⸗ 
Juli 17 ½, ½ bez. u. Br., 172, Gd., Juli-⸗Auguſt 17½, 14, 
13, 1 1 u. Br., ½ Gd., Anguſt- September 177½, 3, % A bez. 

— 77 0 r. 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die Börfe bildete in ihrer Ten⸗ 
denz heute eine Fortſetzung ihrer Vorgängerinnen, die ſie an Mattheit zu 
ke wußte, ohne fie in Bezug auf den Umfang der Umſätze zu über⸗ 

ügeln. 


ez. 
er 


Wetter vom 5. Juni 1868, 


Im Weſten: m Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig · — K., Wind — 
Brüſſel 13, Kl., WSW Koönigäberg 12, RK, W 
Trier - 10, N., N Memel . 14, R., SB 
Koln 12% R., W Riga R... 5 
Muünſter 11½ R., SW Petersburg — R., E 
Berlin 12, R., NW Moskau -- — R, — 
Stettin . 10% R., WNW 1 Im Norden: 

Im Süden: Thriſtian.- — RK, — 
Bretlau : 9, R., Wind W. Stockhelm 11, M. Wes 
Natibor . 10% R, N Haparanda 7% K, SD 


Im Jahre 1865 war 


0 
| 


I 


2 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioritäts⸗Obligationen. 


ner. Börfe vom 5. Juni Idas. 
Prioritäts- Obligationen. Preuß iſche Fonds.. 


zen 


Bank and Fuduftrie-Papiere, 
Dividende pro 1866. 8 Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 83%, G Magdeb.⸗Wittenb. 3 68% © lige Anleihe, 41 88 bz Badiſche Anleihe 1856041 98%, { yr 
Kagen-Mafrict 0. 4 5 n e en. 4 8 8 N 95 8 Sante Aalelhe 1880 b 1057 Badische 35 fl. dee — 29%, 159%, 8 
Altona-Kiel 9 4 112¾ bz do. III. Em. 4 891, 8 Niederſchl.⸗ Märk. I. 4 87% @ Staatsanleihe div. 41 35½ bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 96%, b Handels- Geſ. 8 119 8 
Amſterdam⸗Rotterd. aut 1977 0 Aachen⸗Maſtricht 4 84 5 . 5 : u n 9 Fi do. = 24 N 5; Bair. St.⸗Anl. 1859 4195 G - Immobil.-Gef. 8775 70 C 
Bergiſch⸗Märki 8 do. II. Em. 5 3 o. conv. I. II. Staats⸗Schuldſcheine 31 Omnibus 3 
Ber 1 f 131,14 2110 55 Vergich⸗Mörliſche I. 41 97½ G do. IH. 4 841% G Sea e. 31117 ½ © Brannſchweig 0 9 99¼ 8 
Berlin-Görlik St. | — 4 77½ bz do, II. 14193 G do. IV, 43 9474 B Kurheſſiſche Looſe — 544, B Bremen 8 114 bz 
do. Stamm⸗Prior./ — 5 96 ½ G do. III. 31 77½ bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 99½ B Kur⸗N. u. Schuld 80 E Coburg, Credit⸗ 4 72% S 
Berlin⸗Hamburg 9 4 166 % bz do. Lit, B. 3 77%, bz Oberſchleſiſche A. 4 Hi, Berliner Stadt⸗Obl. 5 102¼ bz Danz 85 106 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 192% B do. IV. 4 93 bz do. B. 3} 215 B do. 41 9073 bz Credit- 4½ 90 dz 
Böhm. Wege Kal 65% 0 5 vl. 44 85%/ * 8 len — 95 haus-Anleihe 5 101% 0 5 154% 6 2 5 225 
ohm. Weſtbahn o. . 5 8 . 4 enhan e 5 . A 
Bresl Shin relb 91,14 114%, ez . do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 831, © | bs. E. % & | ur. u. N. Pfandbr. 31 77 b | 1854er Losſe 4 66% 159 G 
Brieg⸗Neiſſe 5½4 9474 B J do. do. II. 4 92 8 do. F. 441 5 & | do. neue 4 86 55 | Credit⸗Looſe — 77% 5 87 G 
Löln⸗Minden 97404 12144 bz do. Dort.⸗Soeſt Lid | 83 & do. G. BL B. | Oftpreuß. Pfandbr. 31 255 G - 1860er 28 4171 b z u! 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 27/4 88% bz do. do. II. 4 91 B Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 260 ½ G do. 4 84 ½% bz — 7 
— ragen a a 3 San uh H = x fe . 151 2 508 SE Hurd 31 5 5 € N 5 36 
5 g 8 ei omm } 
Salz; Lubwigeb⸗ 614015 49“ 7 bo, Lit. B. 41 994% 8 do. v. St. et 2 um > do. nene 1 851, bz | a = 
dub ee, eat , ee | do. dei La! 807, a de. 18 f anne (5e lee Mentee 8 g 5 * kan 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 160 bz. Verl.-P.⸗Magd. A. B. 4 88 B | do. v. St. gar. 4 96 @& do. neue 4 — do. 1866 5 111% bz 7 105% 8 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 219 8 do. C. [4 | 84%, © ſöthein⸗Rahe⸗Bahn 41 92%, © Sächſiſche Pfandbr. 4 | 83%, 5z Nuff.-poln. Sch.⸗Obl 4 678, & 1 13 
do. do. B. — 14 | 89% bz Berlin⸗Stett. I. Em. 4 4 — 8 do. II. 4 92 6 Schleſiſche Pfandbr. 31 88 @ art.⸗Obl. 500 Fl. 4 97¼ 6 111 
Maim⸗Ludwigshafen 7½4 129% bz do. II. Em 4 83 6 Mosko-Riäſan 5 S6 bz do. It. 4 4 — — Amerilaner 78 97 8 
e n eee e dee f 25 
nſter-Hamm 0. Em. 41 v uhrort⸗Eref. > — eſtpreuß. r. 95 
e ee En 3:72 
Niederſchl. Zweigb. 10 n⸗Creſe 1 — o. . 77 o. neueſte 4 — . . 1 b5 bz 
Ne Fed. With 4%4 75% B Coln⸗Minden 41 97½ 8 Schleswigſche 41 90% 8 do. 4191 8 [Hamburg kurz > 4 22% bj 
Oberſchl. Lit, A. u. C. 12 1331185 bz do. II. Em. 5 1012 bz Stargard⸗Poſen 4 | — oz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90½ G do. 2920 5 4 119 G 
do. Lit. B. 12 31165 B do. do. 4 85½ | do. II. 4 92%, 8 Pommerſche 4 | 90% & London 3 Mon. 3 6 23%, dz 821, 8 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 147 bz do. III. Em. 4 83½ bz do. III. 44, 92% 8 Poſenſche 489 E paris 2 Mon. 381 ½ bz 5 123 ½ bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 76 ½ bz do. do. 4393 6 ISüböfterr. Staatsb. 3 214 bz Preußiſche 488% bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 | 87%, bz 102 
Rheinische 674 118 ½ bz do. IV. Em. 4 831, E [Thüringer 4 88% © Weſtppaliſch⸗RKhein. 4 91 bz do. do. 2 Mou. 4 86%, - 
do. Stumm-Prior.) — — 1 do. V. Em. 4 83 8 do. III. 4 | 871, & Sächſiſche 481% bz Augsburg 2 Mon. 
— . — 4 4 6 0 Wan e , 822, . do. IV. Em. 4 96 E Schleſiſche 4 911% 6 Legi N Züge 8 
Ruſſiſche Eiſenbahn 3 o. Em. — . 2 Mon. 
Sultgerd⸗ ofen 47½ 44% 5 de. I Em. 4 8% P GSeold und Papiergeld. 5 11 o betete 3 854 56 
süböfter, Bahnen 7% 102 b Galiz. Ludwigsbahn 5 | 821, & [Fr. Ben. m. 8.99% bz Dollars 1122, 61] Goldkronen 9 112, Petersburg 3 W 
inger 72214 1344 e Lemberg⸗Czernoßp 5 66 bz do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 12½ bz] Gold p. Zollpf. 468 Br] do. 3 Mon. 
Warſchau⸗Wien up | 59088 Magdeb.-Halberſtadt 4 96%, 8. Oeſt Nr öſt, W. 877 53 Leuisd'or 112, 8; Friedrichsdor 1137, bi Warfcan 8 Ta 
i a j do. mn 41 bz [Ruſſ. Bankn. 183%, 63 Sovereigus 6 24½ b S 29 25 0 [Bremen 8 Tage 
e ee e eee Autiol a ME Baubaf 
eki z en mit Herrn Wilh. Jacob . n nn n 
- argard . P. — Eöslin). . ee, ee rer, 1 Aa den 18.. Freitag den 
Geben fr Ein Sohn: Herrn C. M. Ludewig (Stettin). . 13 . i 0 220 . d. ee Am Donnerſtag, den 18., Freitag, de 
— Gerrit A. Fa en u. für die Nabe: n d. 8. 19. und event. auch am Sonnabend, den 
Wendorf.) — Eine Tochter: Hrn. Scholinus (Stettin). g 7 7 
Geſtorben: Fran Henriette Kröning, geb. Warm burg jedesmal Morgens 6 Uhr, im De- 20. Juni d. . ſoll das geſammte 


[39 J.] (Garz a. O.). — Bureau⸗Chef Fritz Bircken⸗ 
ſtaedt (Griebow). — Tochter Marie des Herrn Koebcke 
(Gollnow) 8 N 
Kirchliches. 
Am Sonntag, den 7. Juni, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Conrector Keck um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Vogt um 2 Ubr. - 
Herr ar Kaiſer, Mitglied des Prediger-Seminars, 
um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Conſiſtorialrath Carus. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
E Herr Prediger Steinmetz um 9 Ubr. 
Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
Herr Candidat Ebell um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. f 


* In der Johannis⸗Kirche: 


Herr Militair-Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 101½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. N 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 

Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. r 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 

In der B 

err Paſtor Spohn um 2 
Set Edider Ebell um 2 Uhr. 
Neu⸗Tornei im neuen Betſaale: 
Herr Candidat Ebell um 9 Uhr. 2 
In der St. Lucas⸗ Kirche : 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
In 0 115 
err Superintendent Hasper um 1 Uhr. 
E Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 31. Mai, zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Guſt. Ad. Emil Otto Gedke, Garderoben -Händler 
bier, mit Jungfrau Julie Hermine Tellbüſcher hier. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Theodor Jul. Emil Hempel, Rittergutsbeſitzer zu 
Pribbernow, mit Jungfrau Anna Emilie Mertens hier. 
Herr Georg Fried. Carl Buſſe, Bureau-⸗Aſſi ent hier, 
mit Jungfr. Marie Flora Eliſab. Vandrey in Regenwalde. 
Herr Carl Chriſt. Pilz, Dr. med. u. praect. Arzt hier, 
mit Jungfrau Minna Carol, Sophie Silbersdorff hier. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirch: 
Herr Ad. Jul. Guſt. Ludw. Vollrath Holz, Rentier in 
Petershagen, mit Jungfrau Emma Sundin in Grabow. 
Herr Joh. Carl Philipp Wollenberg, Holzhändler in 
Gr.⸗Stepenitz, mit Frau Alb. Wilh. Rus kow, geb. Albrecht, 
im Züllchow. 
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Stettin, den 26. Mai 1808. 

Bekanntmachung, 
betreffend die Militair⸗Muſterung. 
Die diesjährige Muſterung der Militärpflichtigen, 
welche in dem Zeitraum vom 1. Januar 1844 bis zum 
. Dezember 1848 geboren und in der Stadt 
Stettin und den zum ſtädtiſchen Gebiete ge⸗ 
börigen Etabliſſements gegenwärtig wohnhaft ſind, 
dder bei Einwohnern als Dienſiboten, Haus- und Wirth⸗ 
chaſtsbeamte, Gehülfen, Geſellen, Lehrlinge u. ſ. w. ſich 
aufhalten, wird 


— ——— 


| freiung vom Militairdienſt müſſen rechtzeitig, ſpäteſtens 


vantier'ſchen Lokale vor dem Kö⸗ 
nigsthor 
und die Looſung der 20 jährigen Militairpflichtigen 


am 24. Juni d. J. daſelbſt 
ſtattfinden. 

Es werden daber alle diejenigen Militairpflichtigen, 
welche in dem obengedachten Zeitraum und früher ge⸗ 
horen ſind und über ihr Militairverbältniß noch keine 
feſte Beſtimmung Seitens der Königlichen De⸗ 
partements⸗Erſatz⸗Commiſſion erhalten haben, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich in den vorſtehend angegebenen 
Muſterungs⸗Terminen zu geſte en, ohne Rückſicht darauf, 
ob ſie hier oder in einem anderen Kreiſe geboren ſind. 

Diejenigen Militairpflichtigen, welche ohne genügenden 
Entſchuldigungsgrund ſich nicht geſtellen, oder bei Auf⸗ 
rufung ihrer Namen im Muſterungslokale nicht anweſend 
ſind, werden nach der von der Königlichen Regierung 
hierſelbſt erlaſſenen Polizei⸗ Verordnung vom 11. Nooember 
1859 (Amtsblatt pro 1859 S. 366) mit einer Geld⸗ 
buße bis zu 10 Thalern belegt, welcher im Un⸗ 
vermögensfalle verhältnißmäß ige Gefängnißſtrafe ſubſtituirt 
wird. Außerdem verlieren dieſe Militairpflichtigen 

a. die Berechtigung an der Looſung theil⸗ 
zunehmen reſp. erliſcht die Bedeutung der früher 
erhaltenen Loosnummer, und geht ö 

b. der aus etwanigen Reklamationsgründen erwachſende 

Anſpruch auf Zurückſtellung reſp. Befreiung 
vom Militairdienſt für ſie verloren. 

Reklamationen um vorläufige Zurückſtellung reſp. Be⸗ 


Öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Zum Verkaufe kommen: 

Pferde: 27 Ackerpferde, größtentheils junge, ſelbſt auf⸗ 
gezogene Pferde, von guten, zum Theil edlen 
Mutterſtuten; 

3 vorzuͤgliche Mutterſtuten mit Saugefüllen; 
11 ein-, zwei⸗ und a Füllen; 

Nindvieh: 112 Milchkühe, i 

Breitenburger, Oſtfrieſen, Vollblut und Kreuzung 
Die Kühe find faßt alle 
tend im Milchertrage. 

Circa 30 Zuchtſauen, theils tragend, theils mit Fer⸗ 

keln, von Porkſhire und Berkſhire Race, 


Schottiſche Eagen, Maſchinen ꝛc. { x 
Verschiedenes Bene und Küchengeräth zc, 
Die Auktion beg ) 
mit dem Verkaufe der Pferde, dann folgen die Kine. 


Mecklenburg und ift von beiden Orten iu reſp. 1¼ 
und 2 Stunden zu erreichen.) 2 
Zu dem 8 ½ Uhr eintreffenden Zuge von Roſtock und 


holung auf dem Bahnhofe zu Malchin bereit ſein. 
im Muſterungs⸗Termine bei der Kreis⸗Erſfatz⸗ 
Commiſſion angebracht und durch glaubhaſte Atteſte 
der Ortsbe orde und des Kreis⸗Phyſikus begründet werden. 
Die Eltern derjenigen Militairpflichtigen, bei denen eine 
Jurückſtellung beantragt wird, müſſen der Kreis-Erſatz⸗ 
Commiſſion ſich im Termine vorſtellen, wenn nicht zu 
hohes Alter oder Gebrechlichkeit, was durch ein Kreis ⸗ 
Phyſikats-Atteſt nachzuweiſen iſt, ein Hinderniß ſind. 

Wird dieſen Vorſchriften nicht genügt oder erfolgt die 
Anbringung der Reklamationsgeſuche erſt nach Beendigung 
des Kreis⸗Erſatz-Geſchäfts, jo wird deren Zurückweiſung 
unausbleiblich erfolgen, da nur die verſammelte Kreis⸗ 
Erſatz⸗Commiſſion dieſelben prüfen, und auf ſpätere An⸗ 
träge nach beendetem Muſterungs ⸗Geſchäft nicht weiter 
gerückſichtigt werden kann. 

Gleichzeitig werden ſämmtliche zur Geſtellung kommende 
Militairpflichtige hierdurch angewieſen, ſich den Körper 
und namentlich die Füße vorher gehörig zu waſchen. 


Königliche Polizei⸗Direction. 
dt. 5 


von Warnste 


von Wickede. 
Pommerſches Muſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sonntag Vorm. von 11—1 Ubr. 


Stettin⸗Swinemünder 
Dampfſchifffahrt. 


Die Perſonen⸗Dampfſchiffe 
„Frinzess Royal Victoria“, 
Capt. Diedrichſen, 
„Misdroy“, Capt. Ruth, 


und 2 
„das Haf“, Capt. Hart, 
fahren vom Sonnabend, den 6. Juni er., bis auf Weiteres 
an den Wochentagen abwechſelnd wie folgt: 
Von Stettin: Von Swinemünde: 
12 ½ Uhr Mittags. 10% Uhr Vormittags. 


F. Breunlich. 


4 


Auction. 


Von dem auf den Gütern Zabelsdorf und Züllchow 
befindlichen Superinventar ſollen ca. 18 Pferde, worunter 
2 Ponny, 35 Ochſen, 23 Ferſen i 


am 9. Juni 1868, Vormittags 
von 9 Uhr an, 
auf dem Gutshofe zu Zabelsdorf bei Stettin gegen baare 


a der r A e * 
Königl. Kreisgericht. ran 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. Extrafahrt 


Wollene Männer, Srauen- und Kinderſtrümpfe find 
ſtets vorräthig; ebenſo letzt eine Parthie baumwollener 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 
den angenommen Roß markt 6, 2 Tr. 


Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


nach Meſſenthin 
am Sonntag, den 7. Juni, 
per Dampfſchiff „Wilhelm“. 
Abfahrt von Stettin 1%, Uhr Mittags. 
„ Pölitz 8½ Uhr Abends. 
Paſſagiergeld 7Y, S 
Capitain Moeck. 1 


" 


lebende und todte Inventarium hierſelbſt 


neuer Hausgeräthe, die Einrichtung 


Starken, 10 Bullen, 
jung fund ganz bedeu⸗ 


mehrere Eber derſelben Racen, Vollblut und Kreu⸗ 
zung. — 

Instruments rustiea: eiſerne Reiſe- und Bau- 

wagen, Haken mit eiſ. Krümmeln und Steichbrett, 

unt am erſten Tage Morgens 10 Uhr 

(Alt Bauhof liegt unmittelbar am Flecken Dargun, 


in Chauſſeeverbindung mit der Preußiſchen Stadt 
Demmin und mit der Bahnhofsſtadt Malchin in 


Schwerin werden auf Verlangen Wagen zur Ab⸗ 
Alt⸗Bauhof bei Dargun in Meckl. chwerin, Mai 1868. 


bedeutendes Deficit in unſere Kaſſe gebracht, deſſen 
Deckung wir getroſt im Glauben von der Liebe Gottes 
und unſern Brüdern erhoffen. — 2) die Erweiteru gs⸗ 
bauten am Mädchen⸗Waiſenhauſe, die Beſchaffung noch 
eines Pferdes, mehrerer Kühe und Schafe und vieler 
des Altenſtübchens 
für alte hülfloſe Schullehrer erheiſcht in den nächſten 
Wochen neue unabweisliche Ausgaben. — 3) die Be⸗ 
ſchaffung einer Schnellpreſſe für die Bugenhagenſtifts⸗ 
Druckerei erfordert eine Summe von 1 Letztere 
möchten wir in Darlehen gegen. 4 Obligationen 
a 25 & erbitten, die ſpäteſtens in 6 Jahren zurückgezahlt 
werden ſollen. — Für die beiden erſtgenannten Bedürf⸗ 
niſſe aber bitten wir herzlich um Sammlung und Ein⸗ 
ſendung von Liebesgaben. Der Geiſt der Pfingſte treibe 
vieler Chriſten Herzen, die dies leſen, zu einem fröhlichen 
Danf- und Liebesopfer. In Berlin iſt zur Entgegen⸗ 
nahme von Liebesgaben? und Actienzeichnungen bereit 
Herr Prediger Jordan, im Bereinshaufe, Oranienſtraße 
Nr. 10 b. und die verehrliche Redaction der Kreuzzeitung; 
in Stettin Herr Konfiforialraty, Küper, in Ducherow 
Baſtor Duiftorp, Inſpektor des Bugenhagen ⸗ und 
Hänſel und Gretel⸗Stifts. 


* Neuſtettin, ben 2, Juni 1868, 
Aufruf zur Hülfe. 


Am 27. Mai d. J. zog ein Wetter über unſern Kreis, 
welches ſich in einem furchtbaren Hagel entlud und faſt 
die ganze Roggenerndte in 20 Ortſchaften vernichtete. 
Allein aus der Stadt Ratzebuhr ſind drei Gutsbeſitzer 
und 125 Ackerbürger und kleine Leute heimgeſucht. Keiner 
von ihnen iſt verſichert. Einige, die ſchon mit bedeuten⸗ 
der Schuldenlaſt zu kämpfen haben, müſſen voraus ſichtlich 
ihr Grundſtück verlaſſen, wenn keine Hülfe kommt. Die 
Hülfe kommt von dem Herrn: das wiſſen wir, und darum 
ſind wir unverzagt. Aber in des Herrn Namen dürfen 
wir uns auch an die Brüder wenden. Das thun wir 
mit dieſem Aufruf, und ſind der Zuverſicht, daß der Name, 
in welchem wir bitten, uns das Herz vieler Leſer der 
Stettiner Zeitung öffnen wird. Helft uns das Kreuz 
tragen, welches uns die Hand deſſelben Gottes auf elegt 
hat, der Euer bis dahin verſchont hat. Die Schub, in 
die wir durch Eure Gaben’gerathen, wird ein Höherer zuruck ⸗ 
zahlen, hier und droben. Die Unterzeichneten werden für 
eine gerechte Vertheilung der eingelaufenen Gaben ſorgen, 
welche entgegen zu nehmen die Redaction der S ttiner 
Zeitung und der Rendant der Seit: Kam sn Kasse 
Kämmerer Loeſſin in Neuſtettin bereit ſind. 

von Busse, Landrath in Neuſtettin. 

Holzheuer, Paſtor in Ratzebuhr. 

Kroll, Bürgermeiſter in Ratzebuhr. 

Zierold, Königlicher Domainen-Rentmeifter in 
urg. z 


- Tempe ? 
Dallüge, Schulz in Faderborn. 
Die 
Eonferve: Fabrik 3 


von 
Frederick Munns 
Braunſchweig : 


nimmt Aufträge in eingemachten Braunſchweiger Stangen · 
Spargel Erbſen, Bohnen ꝛc. bis Ende der Champagne 
entgegen. 8 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Veſchaffung von Geldern 
ſowie zur Unterbringung 


von Capitalien i ; 
auf gute Hypotheken. apitalien in jeder Größe 


Ludw. Heinr. Schröder, 
iſcherſtraße. Ä 


2 
12 


Be; 


und Cap damit beſche ſſigt, . g 
J. Ou smel in Paris, 


Ne rue ‚de Renard, St. Sauveur. 
Rahe 


eyue in Leipzig. 


mbouille Juchtſchafen 


4 80 
Glücks- Oſferte. 
Dass Spiel den Frankfurter Lotterie ist 
an der Königl. Preuss. Regierung 
tattet. 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grosse Capitallen-Verloosung 
{ von ea. 3 Millionen. 
Beginn der Ziehung am 17. Juni d. J. 


ur 3 Thir. 13 >) . oder 
3 Thlr. oder 1 Thlr. 


kostet ein vom Staate gurantirtes wirk- 
liches ODriginal- Staats- Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem Debit 
und werden solche gegen frankirte Einsen- 
dung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entfernte 
sten Gegenden von mir versandt. 


0. 

„4 5000, 6 3 3750, 105 3 
‚55 1250, 125 0 1000, 5 l 230, 
155 & 500, 229 & 250, 11,450 A 117, etc. 
Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungeslisten sende nach Entscheidung 

prompt und verschwiegen. 
a Meinen Interessenten habe allein in 
IT . die allerhöchsten Haupt- 
treger von 300,000, 82.000, 187,500, 

52500, 1500060 


, 130000, 125000, 


103,000, 100,000 und jüngst am 14. 


Mai Dee Peuplersrüssten 
Hauptgewinn in der Provinz Pom- 
mie ausbezahlt, 

1 Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Bank; u. Wechselgeschäft, 


Die erſte Sendung 
wirklich feiner 


Engl. Mat jesheringe 
zu Präſenten geeignet, empfing und empſtehlt 
Carl Stocken, 


gr. Laſtadie 53. 


Malzzucker 


beſtes Fabrikat offeriren 


Francke & Laloi. 


ILiebig'schen 
Fleischextract 


in ½, Yu , ½ Originalkrucken offeriren 


Francke & Laloı. 


| Dr. Baltz’s 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, ſeit 1847 eingeführten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz's Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
die ſich feine Haupteigenſchaſten, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt haben, ſind: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Herenſchuß, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf-, Hals-, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
Base Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 

erſtäuchungen und (ige Gelenkanſchwellungen, Augen 
ſchwäche allgemeine Kraſtloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterfeibs-Affectionen ꝛc. ꝛc. 

Berlin, ben 24. Dezember 1866. 

(L. 8.) 


Dr. Fest, 
Dberftabs- und Regiments-Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen à 10 pr. 


Lehmann & schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Ein Kraft⸗ und Stoffmittel — kein 
Arznei⸗ oder Reizmittel. 
Dr. Koch’s 
Maunbarkeits⸗Subſtanz“ 


u 


Koch, 
elle⸗Alliancenſtraße A, 


Was „I. v. Liebig's Nahrung“, (künſt⸗ 
licher Erſatz der Muttermiich) für Kinder, ſchwaͤch⸗ 
liche Perſonen und Geneſende ift, das iſt das „Dr. 
Koch's Mannbarkeits⸗Subſtanz“ 5 


g der Zeugungs 
potente und ſyphil. Reconvalescenten ohne Unter 
ſchied des Geſchlechts und des Alters. 


ch, ſeit Jahren für Auſtralien, Buenos -Ayres 


s auf frankirte Anfragen direet oder durch 


Pianoforte⸗Handlung 
G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louiſenſtraße 13. 


Größtes Lager 


10 von . 2 2 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteften Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-York und Berlin. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Juſtrument wird eine contractliche Ga: 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch Umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden 8 auf den verſchiedenen Induſtrie⸗Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämiirt. 


An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des In⸗ und Aus landes vertreten. 


Laubsäge- Arbeiten 


haben iu der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 14zölligen Laub» 
fäge-Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen ichen Gebe 5 
ine Set um praktiſchen Gebrauch a 3 
Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen un betet mi gang 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 
flüſſigen Leim, nebſt fpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6%, 
Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf- 
zeichnenpapier, Holz + Firniſſe, Beizen und damen) trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 F ab einzeln, zu billigen Preiſen en- gros & en- detail 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 
Husikalien-Abonnement 


für Hiesige und Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen bei 
E. Simon, 
früher Bote & Bock, 


Breitestrasse 29—30 „Hotel Drei Kronen“. 


— — 


Heger's aromatiſche 
Schwefel- Seife 


vom Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung 
des Schwefels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haut⸗ 
verſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut⸗ 
ausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 
und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Grꝛefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12%, Sgr., verleiht dem Haare Weich⸗ 
heit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopf⸗ 
nerven und befördert zuverlaſſig das Wachsthum des 


ares. 
vr die Wirkſamkeit zn Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Weiße und farbige baumwollene 


Strümpfe 


für Damen und Kinder, 


leichte Sommerſtrümpfe 
in Vigogne, Zwirn und Baumwolle 


für Herren 
in reichhaltigſter Auswahl bei 


W. Johanning, 
Schulzenſtraße 44. 
Wißtend der Sommermonate ſſt mein 
Geſchäft an Sonn⸗ und Feſttagen Nach⸗ 
mittags von 1 Uhr ab geſchloſſen. 
T. Hartsch, 
Schuhſtraße 29. 


Frische grüne Pommeranzen, ein- 
gemachte frische Ananas und Ana- 
nas Erdbeeren; ferner: Himbeer, 
Kirsch-, Ananas- u. Ananas -Erdbeer- 
Saft empflehlt 


I. I. Hartsch, Schuh ſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing, 


Sophageſtelle 


in allen Sorten empfiehlt biligſt 


C. Lass, Tiſchlerm eiſter, 
Breiteſtraße Nr. 7. 


Vermtiethungen. 


Grünhof, Mühlenſtraße 12 d. 
ift eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, Waffer- 
leitung und Garten, 1 Treppe boch, zum 1. Zıli, auch 


als Sommerwo i % 
del Leiste hnung, zu vermiethen. Näheres daſelbſt 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Geſucht wird ein General⸗Ageut in jeder 


Stadt für den Verkauf eines Artikels 
von großer Nützlichkeit. Derſelbe konnte ſich in feinen 
Mußeſtunden ein Einkommen von wenigfteng Fres. 2000. 
jährlich verſchaffen. Brieſe franco an den Direktor der 
Aellanee in Chaux-de-Fonds (Schweiz). 


— —— 

Für ein mutterloſes, gebildetes, junges Mädchen wird 
auf dem Lande oder in einer Kleinſtadt die Aufnahme in 
eine Familie zur Unterſtützung der Hansfrau gewünſcht. 
Gehalt wird nicht beanſprucht. Adreſſen unter A. II. 
18 in der Exped. d. Bl. 


— — — 

Ein promovirter Arzt und Geburtshelfer wird hier 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen fofort geſucht. — 
Nähere Auskunft giebt der Bürgermeiſter Kleiſt und 
Apotheker Vogler in Falkenburg in Pomm. 


Handels⸗ Schule. 


Aufnahme in die Anſtalt finden Jünglinge von 14. 
Jabren ab, welche ſich dem Handels-, gewerbl. u. land⸗ 
wirthſchaftlichen Stande widmen wollen. Lehrobjekt: 
Sprachen, Schul: und Handelswiſſenſchaften. 
Unterrichtszeit: täglich von 8 —11 Vorm. und von 
2-4 Nachm. Anmeld. nimmt entgegen der Dirigent 
der Anſtalt S. Löwinsohn, Köoͤnigsſtr. 2, 3 Tr. 
IB. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit wird auf die Aus ⸗ 
bildung ſolcher Lehrlinge verwendet, die in wiſſenſchaftl. 
Beziehung zurückgeblieben find. 


Aechtes : 
Wiener ‚Deürgenbier 


(aus A. Dreher's Brauerei in 
Kl. Schwechat bei Wien) 
hier nur einzig und allein ächt 
bezogen 
iſt von heute an friſch vom Faß in Tulpen zu haben im 
Louisen-Garten 


(Hötel de Prusse). 
7 Für die beften Weine und eine ausgezeichnete gute Küche 


iſt geſorgt. 
J. G. Schmitt, 


Hotelbeſitzer. 


Neuſtüdtiſche Badeauſtalt 


Wilhelmſtraße Nr. 9, 
empfiehlt Schwitz⸗ und Kaſtendampfbäder (welche römiſche 
und ruſſiſche Bäder erſetzen), Douche⸗ und warme Bäder 


zu jeder Tageszeit. 
der Zukunft Mönchenſtr. 4, Vorder⸗ 


Enthüllung haus part., Hinterſtube links. 
Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Vorſtellung im Abonnement. 
un mehrſe — 8 —.— 
uf mehrſeitige erlangen: 
Das erſte M 


Bei der Wirthin von Fiſchbach. 
Genrebild in 1 Akt und 2 Rahmen, 
Mozart und Schikaneder, 


der: 
Der Schaufpieldireftor. 
Komiſche Operette in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
a h uz u 
Abgang. ii 
nach 1 15 3 II. 12 u. ww MM 

® . > 

I. U. 30 M. Abends. W N 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Verm. II. 9 U. 58 N. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslar). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Conrierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abend“. 


Bahn, Swinemünde 

Cöslin und Colberg: 

II. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courier ug). 

III. 5 u. 17 Min. Nachm. 

nach Sr 1 gg N 
. 5 n. Vorm. na ren! u 
II. 7 u. 55 M. Abends. N 

u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. U. rt. 

30 M. Nachm. III. 3 Uu. 57 N. M. 

(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham- 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Ankunft: 

von Berlin: I. 9 U. 5 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. E III. 4 u. 50 N. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 N. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Verm 
IV. 3 U. A4 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 N. 
Nachm. 1 9 8 1 aus Breslan, Poſen u. Krems): 

I. 9 U. 20 M. Abende. 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Serm. 

II. 3 Uu. 44 N. Nachm. (Eilgug). III. 9 U. 20 . 


Abende. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk 
055 0 30 M. Morg. II. A 2 Pin. Kuhn. 
zug). 


von 8 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 N. Nerz. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Ceurierzug von Hamburg 
enow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittag“. 
15 M. Abends. 
ar 


o ſt e u. 
Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min, früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 N. Un. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchew 6 Uhr früh. 
Botenpoft nach Neu- Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Witt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Boteupoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 N. Un- 

und 8 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt ns Pommerensdorf 11 u. 55M. Um. u. ö U 

55 M. Nachm. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Ankunft: 
e von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. uud 11 UN 
M. Vorm. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von Fa u. Grabow 7 Uhr 15 Min. IE 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 Ul. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Zullchow n. Grabew 11 U. 20 . Bor® 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Upr 50 Min. 2e 
und 5 U. 50 Min. Nachm 


nach 


nach Paſewalk 
II. 1 


und 


1. N 


in. > 
Bote Grit 5 20 Mi 
Serforenek von Kalk 10 Uhr * 3 


